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In den nächsten Jahren soll der Stadtteil durch verschiedene Maßnahmen
lebenswerter werden. Die Entwicklungsgesellschaft stellt Konzept vor

Von Sabine Merkelt-Rahm

Laar.Noch liegt die Fortschreibung
des Integrierten Handlunggskon-
zeptes (IHK) für Laar nicht in
schriftlicher Form vor. Aber Anke
Gorres vom Stadteilbüro und Lea
Hoffmann vom Planungsamt ha-
ben den interessierten Laarern auf
Einladung des runden Tisches
ihren Plan für das weitere Vorge-
hen schon mal vorgestellt.
Aus dem IHK wird nun das

ISEK, also das Integrierte-Stadt-
teil-Entwicklungs-Konzept. „Die
begonnenen Maßnahmen dauern
teilweise doch etwas länger, als ur-
sprünglich angedacht war“, räum-
te Hoffmann ein. Daher müssten
nun, fünf Jahre nach dem Start des
IHK, die Förderungen neu bean-
tragt werden.

Im vollbesetzten Saal der Cordi-
an Hausgemeinschaften zählte
Gorres noch einmal auf, welche
Vorhaben inzwischen abgeschlos-
sen sind. Zwei Spielplätze wurden
saniert, die Neugestaltung des
Marktplatzes inklusive Bunkerab-
riss und Spielplatzerneuerung ste-
hen kurz vor der Fertigstellung.
Noch in der Vorbereitung ist die

Bebauung des Geländes der alten
Hauptschule mit einer Kita und
neuenSozialwohnungendurchdie
Gebag. Die Grünverbindung zum
Rhein hin soll nun größer ausfal-
len, als ursprünglich geplant, weil
die Gebag ihreWohnbaupläne ver-
ringert hat. Auch dieBebauung des
Bunkergeländes liegt auf Eis, aber

der sandige Bauplatz soll zeitnah
mit einer Einsaat gefestigt werden.
Gras ist auch über die Brache

hinter den Abbruchhäusern an der
Friederich-Ebert-Straße gewach-
sen. Dort sorgt inzwischen eine
Wildblumenwiese für ein gepfllf eg-
teres Erscheinungsbild, solange
der Umfang der anstehenden Ab-
rissarbeiten weiter ungeklärt
bleibt. Mit Geduld und Sensibilität
versuche man immer noch, einzel-
ne widerstrebende Hausbesitzer
vom Verkauf ihrer Immobilien zu
überzeugen, sagte Hoffmann.

Die Fassaden- und Hoffllf ächen-
förderung zählt mit 148 eingegan-
genen Anträgen und 38 bereits
frisch verschönerten Häusern zu
den erfolgreichen Imageaufbbf esse-
rungen für den Stadtteil. Das Geld
aus dem Fördertopf ist komplett
ausgegeben, neues soll beantragt
werden.
Erste Erfolge meldete Gorres

auchbei der geplantenAufwertung
der Zuwege nach Laar, deren ein-
engende Überbauungen drei ver-
schiedenen Großkonzernen gehö-
ren. Mit Arcelor-Mittal habe man

sich für den Ortseingang Laarer
Straße auf großeGraffitis mit einer
Stahlproduktions- und einer
Rheinszene geeinigt.
Die Friedrich-Ebert-Straße soll

entgegen früherer Pläne aus Rich-
tung Beeck weiter für den Autover-
kehr gesperrt bleiben. Der weitere
Rückgang der lokalen Ökonomie
auf der ehemaligen Laarer Ge-
schäftsstraße, wo inzwischen erste
leerstehende Ladenlokale zuWoh-
nungen umgebaut wurden, mache
die Öffnung der Spur überfllf üssig.

Bürger äußerten auch Kritik
Bis Ende 2020 sollen alle begonne-
nen Maßnahmen abgeschlossen
sein, darauf legten sichGorres und
Hoffmann fest.
Die Bürger trugen einigeVerbes-

serungsvorschläge vor, etwa, dass
der Nordzugang zum Deich mit
Rollatortauglichem Splitt herge-
richtetwird.Kritikgabesvorallem,
weil die Friedrich-Ebert-Straße
nicht wieder in beiden Richtungen
für Autos freigegeben werden soll.

Der Abriss des Bunkers Laar nervte die Menschen monatelang. Jetzt soll dort ein Park entstehen. FOTO: HERBERT HÖLTGEN

„Bis Ende
2020 sol-
len alle
begonne-

nen Maßnahmen
abgeschlossen
sein.“
Anke Gorres, Stadtteilmanagerin
der Entwicklungsgesellschaft Duis-
burg und zuständig für Laar

Alt-Hamborn/Auschwitz. Beeindruckt
berichten die Mitglieder der Anti-
Rassismus-AG der Leibniz-Gesamt-
schule von ihrer Studienfahrt nach
Oświęcim (Auschwitz) in Polen. En-
de März reisten sie an den Ort des
Grauens, wo dieNazis weit mehr als
eine Million Menschen ermordet
hatten.

Fotos und persönliche
Gegenstände der Häftlinge
An einem Freitag „machten wir (27
Schüler und Schülerinnen) uns in
Begleitung von unseren Lehrern Ali
Seckin und Döndü Pektas auf den
Weg zur Gedenkstättenfahrt“, be-
richtendie Jugendlichen.Die jungen
Leutenahmenzunächst aneinerhis-
torischen Stadtführung durch Os-
wiecim teil. Im Anschluss hatten sie
die Möglichkeit, das jüdische Mu-
seum und die dazugehörige Synago-
ge zu besichtigen.
Am nächsten Tag haben die Ham-

borner das Stammlager (Auschwitz
I) besucht, in dem sie mehr vom Le-

ben der Häftlinge erfuhren. Durchs
Betrachten von Fotos sowie persön-
lichen Gegenständen und Kleidern
derOpfer „konntenwirunsbesser in
die Lage der unterdrückten, ausge-
grenzten, misshandelten Menschen

hineinversetzen“, sagen die Ham-
borner bewegt.
Die nächste Tour führte ins Ver-

nichtungslager Auschwitz-Birke-
nau, der Ort, wo der fürchterliche
Massenmord stattfand. „Wir haben

erschreckende Dinge gesehen, wie
zum Beispiel rekonstruierte Gas-
kammern und übrig gebliebene Ba-
racken“, berichtendie Jugendlichen.
Bewegend war für die Schüler

eine Schweigeminute, mit der sie
zum Abschluss des Besuchs der Op-
fer des Nationalsozialismus zu ge-
dachten. „Es ist geschehen, und folg-
lich kann es wieder geschehen: Da-
rin liegt der Kern dessen, was wir zu
sagen haben“, sagte einst Primo Le-
vi, Schriftsteller und selbst Ausch-
witz-Überlebender. Ein Satz, der die
Jugendlichen aus Hamborn beein-
druckt.

Schüler danken ihrem
Sponsor Thyssenkrupp
Das Fazit der Hamborner Schüler:
„Auschwitz darf nie wieder sein!“
Sie sind dankbar für diese Erfah-
rung, aber auch darüber, dass der
Verein „Stätte der Begegnung“ und
Thyssenkruppals SponsordieseStu-
dienfahrt begleitet und durch ihre
Unterstützung ermöglicht haben.gh

Leibniz-Gesamtschüler besuchen Auschwitz
Anti-Rassismus-AG aus Alt-Hamborn hat eine Studienfahrt nach Polen unternommen

Schülerinnen der Leibniz-Gesamtschule Hamborn bei ihrem Besuch im polnischen
Auschwitz. FOTO: LEIBNIZ-GESAMTSCHULE HAMBORN

K An der schriftlichen Form des
Integrierten-Stadtteil-Entwick-
lungs-Konzeptes (ISEK) wird im
Moment mit Hochdruck gearbei-
tet.

K Es soll neben der Auflistung
der verworfenen, begonnenen

und abgeschlossenen Maßnah-
men auch eine Zwischenbilanz
der Auswirkungen aller Bemü-
hungen auf den Stadtteil enthal-
ten.

K Spätestens im Juli wird es für
alle Bürger zugänglich sein.

Das Integrierte-Stadtteil-Entwicklungs-Konzept Laar
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Marxloh. Die CDU-Ratsfraktion
unterstützt den geplanten Bau des
„CampusMarxloh“, einem innovati-
ven, schulischen und außerschuli-
schenLernort anderHerbert-Grillo-
Gesamtschule für Bildung, Qualifi-
zierung, Kultur, Sport, Gesundheit
und Begegnung.
Fraktionschef Rainer Enzweiler:

„Der Campus Marxloh kann sicher
helfen, Marxloh zu stabilisieren und
die Integration der Zuwanderer aus
Südosteuropabesser als bisher zu in-
tegrieren. Der Stadtteil hat bekannt-
lich immer noch so viel offenkundi-
ge Probleme, dass jedes sinnvolle
Projekt hilfreich für Marxloh ist“,
stellt Enzweiler fest. Jetzt sei vor al-
lem Carsten Tum, neuer Chef der
Entwicklungsgesellschaft Duisburg
(EG DU) gefordert. „Die federfüh-
rende EG DU muss darauf achten,
dass dieKostennichtweiter aus dem
Ruder laufen. Noch mehr Planungs-
fehler und Kostensteigerungen sind
nicht verantwortbar“, betont der
CDU-Fraktionschef.

Hilfe für Jung und Alt
Im Verlauf der Planung waren die
Kosten von ursprünglich kalkulier-
ten 11,2 auf über 17,9 Millionen
Euro gestiegen. Der Campus Marx-
loh soll nach jetzigemStand rund 18
Millionen Euro kosten. Rund 90
Prozent der Kosten fllf ießen aus Mit-
teln des EU-Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE). Der städtische
Eigenanteil ist auf rund 1,7 Millio-
nen Euro angesetzt. Der Baubeginn
ist imHerbst 2019 geplant. 2022 soll
die Eröffnung gefeiert werden.
AmCampusMarxloh soll es Hilfe

für Erwachsene (etwa die Sicherung
desLebensunterhalts), aber auch für
Jugendliche geben (Bildungsange-
bote). Das soll die Lebenssituation
verbessern.

CDU lobt den
geplanten
Campus

Ein neuer Ort des
Lernens in Marxloh

Geblitzt wird am heutigen Don-
nerstag auf der Bahnhofstraße, Rö-
merstraße und Watereckstraße in
Vierlinden, Kaiser-Friedrich-Straße
in Röttgersbach und Markgrafen-
straße in Obermarxloh.

BLITZER

Alt-Hamborn. Die Wirtschaftsbetrie-
be Duisburg erneuern ab Montag,
15. April, die Fahrbahn auf der
Kreuzung der Dr.-Heinrich-Laak-
mann-Straße und Stollenstraße in
Hamborn. Der Kreuzungsbereich
wird hierzu voll gesperrt. Fußgän-
ger und Radfahrer sind nicht be-
troffen. Für die übrigen Verkehrs-
teilnehmer werden Umleitungen
ausgeschildert. Die Arbeiten wer-
den voraussichtlich am Freitag, 26.
April, abgeschlossen.

Baustelle auf
Hamborner Kreuzung

Laar. Die Deichstraße in Laar wird
zwischen Apostelstraße und Fried-
rich-Ebert-Straße am Donnerstag,
11. April, in der Zeit von 6 bis 22
Uhr voll gesperrt. Grund hierfür
sind Materialanlieferungen, wel-
che mit Hilfe eines Krans durchge-
führt werden. Fußgänger und Rad-
fahrer sind nicht betroffen.

Deichstraße in Laar
wird voll gesperrt

Neumühl. Die Wirtschaftsbetriebe
Duisburg erneuern (bis Samstag,
13. April) die Fahrbahn auf der
Gerlingstraße in Neumühl zwi-
schen Hausnummer 194 und 208.
In dem Bereich ist die Straße voll
gesperrt, Fußgänger und Radfahrer
sind aber nicht betroffen. Für die
übrigen Verkehrsteilnehmer wer-
den Umleitungen ausgeschildert.

Neue Fahrbahn
für die Gerlingstraße

IN KÜRZE

Bruckhausen. Ein Autofahrer (61)
ist am Dienstag, 10. April, mit sei-
nemWagen laut Polizei aus noch
ungeklärten Gründen nach links
von der Fahrbahn der Dieselstraße
abgekommen und gegen eine La-
terne geprallt. Ein Zeuge half dem
verletzten Mann aus dem Auto und
alarmierte die Polizei. Weil die
Beamten Alkoholgeruch beim Fah-
rer feststellten, musste er eine
Blutprobe abgeben.

Polizei lässt Autofahrer
nach Unfall pusten

Obermarxloh. Zur Osternacht in und
an der Lutherkirche Obermarxloh,
Wittenberger Straße 15, lädt die
evangelische Bonhoeffer-Gemeinde
ein: Am Ostersamstag, 20. April,
brennt um22Uhr vor der Kirche ein
Osterfeuer, um das sich alle Men-
schen versammeln.
Gemeinsamziehen sie dann in die

dunkle Kirche ein und feiern die Os-
ternacht, in der Kirchenmusik, aber
auch moderne Musik zu hören sein
wird. Zum diesjährigen Thema „Die
Nacht der verlöschenden Lichter“
werden als Zeichen des neuen Le-
bens aus dem Tod Tontöpfe mit ös-
terlichen Motiven versehen, mit Er-
de befüllt und Samen in die Erde ge-
ben.
EinHöhepunkt ist sicher auch die

Lichtfeier mit Entzünden der gro-
ßen Osterkerze am Osterfeuer und
der vielen kleinen Osterkerzen an
der Osterkerze. Die Osternacht
schließt mit einer Stärkung auf dem
Wegmit kleinen Speisen. Bereits um
18 Uhr feiert die Gemeindemit dem
Kinderchor „Singing Kids“ und klei-
nen Gottesdienstbesuchern die
„kleine Osternacht” - ebenfalls am
Osterfeuer vor der Kirche, an dem
dieKleinenStockbrot röstendürfen.

Osterfeuer vor
der Kirche

Bonhoeffer-Gemeinde
lädt Interessierte ein
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